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Bewertung von Fließgewässern – Welche
Qualitäten und Werte gibt es?
Assessment of running waters - which values exist?

Bewertung von Fließgewässern

Zusammenfassung

Fließgewässer erfüllen verschiedene Aufgaben. Sie über -
nehmen soziokulturelle, ökologische und ökonomische
Funk tionen. Daneben bieten Fließgewässer unzählige
Mög lichkeiten für das Erleben, Begreifen und das Ver ste -
hen. Es gibt nutzungsorientierte, naturkundliche, ästheti-
sche oder mystische Zugänge. Man kann sie sinnlich er -
fahren − riechen, schmecken, fühlen, sehen und hören
− darin baden, sie gestalten oder als Galerie für Kunst ob  -
jekte nutzen. Können die genannten Zugänge als Syno -
nym für die Qualitäten von Fließgewässer gesehen wer-
den? Welche Eigenschaften besitzen Fließgewässer, ne -
ben ihren physikalischen, chemischen und biologischen
Merkmalen? Dieser Artikel beantwortet diese Fragen.
Zum einen gibt er einen Überblick über die verschiedenen
Werte von Fließgewässern. Zum anderen zeigt er die
Beziehungen zwischen den einzelnen Funktionen, den
Eigenschaften, den Werten und der Inwertsetzung (Be -
wertung) auf. 

Summary

Rivers and streams serve a variety of socio-cultural, eco-
logical and economic functions. Waterways also offer up
a range of possibilities to experience, perceive and under-
stand water and the forms it takes. There are a number of
different approaches to surface waters, which may be uti-
litiarian, aesthetically, ecologically or mystically motivated.
Rivers and streams appeal to all of our senses – to smell,
taste, feel, sight and hearing. We can bathe in waterways.
We can use them as aesthetic and as decorative objects.
Waterways are also a medium for contemplation, similar
to galleries. Might the different approaches to surface wa -
ters mentioned be viewed as synonymous with the quali-
ties of waterways? Which characteristics exist beside the
physical, chemical and biological characteristics? This ar -
ticle provides answers to these questions, along with an
overview of the different values of waterways. The relati-
onships between the functions, characteristics, values and
value appreciation are also presented.
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Fließgewässer als Bewertungsobjekt 

Die Bewertung ist ein Prozess, bei dem einer Sache
oder einem Umweltzustand ein Wert beigemessen
und dadurch ein Werturteil (eine Güte) zugeordnet
wird (vgl. Bechmann 1977 in v. HAAREN 2004). In der
Literatur wird der Begriff Bewertung mehrdeutig
ge braucht. Bewertung kann die Bedeutung einer
Analyse beziehungsweise Auswertung von Daten,
eines Vergleichs in Form einer Reihung oder eines
Soll-Ist-Zustandsvergleichs besitzen (vgl. BASTIAN,
SCHREIBER 1999). Das heißt, Bewertung ist nicht
gleich Bewertung und es werden unterschiedliche
Ziele verfolgt, unterschiedliche Werte beurteilt.  

Bewertungen im Natur- und Gewässerschutz sind
handlungsorientiert. Das heißt auf Grund allgemein
akzeptierter fachlicher Normen und von der Gesell-
schaft erwarteter Ansprüche an die Landschaft wer-
den Zustände und Belastungen der Schutzgüter in
ein Wertessystem eingebettet. Umweltqualitätsziele
und -standards liefern hierfür eine Bewertungsgrund -
lage (vgl. v. HAAREN 2004). In der Planungspraxis
werden Fließgewässer ausschließlich als Teil der Na -
tur und als Lebensraum für Tiere und Pflanzen be-
trachtet. Die meisten Bewertungsverfahren orientie-
ren sich daher an ökologischen und ästhetischen
Kri terien (vgl. LEITL 1997; JESSEL 1998; LAWA 2000;
PASCHKEWITZ 2001; BAYLFW 2001). Die eigentli-
che Bewertungen ist ein Soll-Ist-Zustands-Vergleich.

Der Ist-Zustand eines Gewässers wird in seinem
Abweichen vom Naturzustand beurteilt, von dem
vorausgesetzt wird, dass er den höchsten ökologi-
schen Wert besitzt (vgl. WERTH 1992; LAWA 2000). 

Fließgewässer wurden seit dem Neolithikum durch
die Menschheit verändert, gestaltet und neu geschaf -
fen. Daneben bieten sie unzählige Möglichkeiten für
das Erleben, Begreifen und das Verstehen. Eine Be-
schränkung auf ökologische Werte und auf die Äs -
thetik als Vertreterin soziokultureller Funktionen greift
zu kurz, um Fließgewässer umfassend zu bewerten.
Daher sollten alle Werte, die der Ökonomie und so-
ziokulturelle Werte, in die Bewertung einfließen.
Welche Eigenschaften besitzen Fließgewässer neben
ihren physikalischen, chemischen und biologischen
Merkmalen? Welche weiteren Werte gibt es und wie
stehen sie mit den Funktionen und den Eigenschaften
der Gewässer in Zusammenhang? Der Artikel gibt ei-
nen Überblick über Qualitäten und Werte von Fließ-
gewässern. Er möchte andere Blickwinkel anbieten,
um Meinungen zu öffnen und die Diskussionen über
Spannungsfelder und neue Wege in der Fließgewäs -
serbewertung nähren. Nicht die Gewässer befinden
sich in einem Spannungsfeld, sondern die Meinungen
über Aussehen und Funktionen der Fließgewässer. 

Wege zum Wasser als Grundlage des Überblicks

Fließgewässer besitzen unzählig viele Zugänge für
das Erleben, Begreifen und das Verstehen (vgl. KO-



Bewertung von Fließgewässern Korinna THIEM

34 32. Jahrgang/2008 · Heft 1ANLIEGEN NATUR

nen als schön, als erhaben, als eine wirkende Kraft
oder als ein kraftvolles Wesen wahrgenommen wer-
den. Sie können Wohlgefühl oder Erfurcht auslösen
(vgl. Abb. 1). Fließgewässer erscheinen, aber häufig
in veränderter Form. Wie wirken sie, wenn sie be -
gradigt und in ein funktionales Doppeltrapezprofil
eingepasst sind? Eine mögliche Wirkung: Menschen
können die Fließgewässer nicht mehr als gestalten-
de oder als arbeitende Kraft wahrnehmen, sondern
nur als Gefäß für das Element Wasser.

Es gibt noch viele weitere Wege, sich Gewässern zu
nähern: territorialgeschichtlich, künstlerisch, archi-
tektonisch, rational oder heimatkundlich. Als Bei-
spiele für die Verschiedenheit der Zugänge oder der
damit verbundenen Bedeutungen genügt diese Auf-
zählung.

Funktionen, Qualitäten und Werte 

von Fließgewässer 

Will ich etwas bewerten, muss ich die Eigenschaf-
ten einer Sache oder den Zustand (physikalisch,
chemisch, Material) kennen. Eine Bewertung be-

NOLD 2000). Man kann das Wasser riechen, schme -
cken, fühlen, sehen und hören, darin baden, daraus
trinken. Damit ist ein erster Weg, der sinnliche Zu-
gang genannt. Dringen Emotionen oder Erinnerun-
gen beim Baden oder Trinken hervor, spricht man
von dem emotional-sinnlichen Zugang: An einem
Bach sitzen, Füße im Wasser, sich an die Kindheit
erinnern, an das sommerliche Bad im Bach oder an
das Staudammbauen. Mit persönlichen oder kollek-
tiven Erlebnissen verbunden, stiften sie Identität,
tragen das kollektive Gedächtnis, wenn nicht sogar
das kulturelle Gedächtnis (vgl. ASSMANN 1999) ei-
ner Region.  

Der symbolhalte-mystische Zugang ist eine weitere
Möglichkeit. Viele Sagen und Mythen erwähnen Ni-
xen, Nymphen, Undinen und andere Wasserfrauen.
Ihre Kräfte werden immer mit dem Quell des Le-
bens, dem Weiblichen, aber auch mit der unbere-
chenbaren Naturgewalt in Verbindung gebracht. In
der griechischen Mythologie gilt Mnemosyne als
Schlüsselfigur für Wasser, Weiblichkeit und Kunst.
Sie erscheint als Mutter der Musen und als Quelle
der Erinnerung. Mit Beginn der schriftlichen Über-
lieferungen wurde sie zur Göttin des Gedächtnisses
(vgl. HUNGER 1988; v. RANKE-GRAVES 1993). Ge-
bäude am Wasser können geheimnisvoll oder mit
einem Tabu belegt sein. Mühlen galten für viele
Jahrhunderte als verwunschen, waren Wohnstätte
von Zauberern und Zauberschulen. Die Mühle in der
Krabat-Sage aus der Oberlausitz ist so ein Beispiel
(vgl. PREUSSLER 1980). 

Ein dritter Weg führt zu einer naturkundlich-ökolo-
gischen Annäherung: Flüsse und Bächen als Lebens -
raum, als Bassin für biologische und chemische Pro -
zesse zu erleben, als ein Teil des Naturhaushaltes.

Flüsse und Bäche dienten und dienen verschiedenen
Zwecken: dem Transport, der Energiegewinnung,
der Bewässerung, dem Schutz von Haus und Gut.
Sie waren und sind Lebens- und Produktionsmittel.
Fließgewässer erzählen Geschichte und Geschich-
ten. Sie sind Bestandteil von Erinnerungen und spie-
geln die wirtschaftliche, gestalterische und techni-
sche Entwicklung der Menschen wider. Damit ist ein
vierter Weg, die technikhistorische oder kulturge-
schichtliche Betrachtungsweise verbunden: Das Ge-
wässer weist entweder als eingetragenes Denkmal
oder auf eine andere Weise auf die historische Nut-
zung hin. Es zeugt von der alten Zeit. 

Auch die Ästhetik birgt einen Zugang. Fließgewäs-
ser gliedern die Landschaft, verbinden Landschafts-
räume, können aber auch trennen. Hier soll die Äs -
thetik nicht als reine Geschmackslehre, die Lehre
vom Schönen verstanden sein, sondern als die Leh-
re von der Wahrnehmung und der Wirkung auf die
Menschen (vgl. FALTER 1992). Fließgewässer kön-

Abbildung 1: Schumnaja, die Laute im Naturpark Naly che -
vo, Kamtschatka (Quelle: Thiem)
Figure 1: Schumnaja, the sounds of the Nalychevo Nature
Park, Kamchatka (source: Thiem) 
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unmittelbare Funktion (reale Nutzung) erhalten und
Werten, die durch kognitive Fähigkeiten und Wert -
er fahrung entstehen unterschieden werden (vgl.
Brockhaus 1985). Auch ist eine Unterscheidung zwi-
schen subjektivem und objektivem Wert möglich.
Subjektive Werte sind nicht messbar, sie unterliegen
dem menschlichen Gefühl, Geschmack, der mensch -
lichen Psychologie, aber auch der Erziehung und
So zialisation. Das sind Werte, die einer bestimmten
Person für einen bestimmten Zeitpunkt an einem
bestimmten Ort nützlich sind. Objektive Werte wer-
den durch messbare Größen beschrieben. Das sind
physikalische Phänomene wie die Höhe eines Ber-
ges, die Länge eines Flusses, die Energie eines Ba-
ches. Das Objekt kann für einen bestimmten Zweck
unabhängig von Person, Ort und Zeit genutzt werden.

Wie hängen nun die Funktionen und Eigenschaften
von Fließgewässer mit den Werten  zusammen? Ist
der Begriff Qualität ein Synonym für Wert? Tab. 1 gibt
in Form einer Matrix diese Zusammenhänge wie der
und benennt Werte von Fließgewässern. Der Begriff
Qualität wird hier als Synonym für Eigenschaft ver-
standen. Qualität leitet sich von [lat.] qualitas ab
und bedeutet Beschaffenheit, Eigenschaft oder Zu-

schreibt immer ein Verhältnis, das zwischen einem
zu bewertenden Objekt und einer wertenden Per-
son. Sachinformationen stehen einer Wertdimensi-
on gegenüber (vgl. BASTIAN, SCHREIBER 1999).
Sachinformationen sind die Eigenschaften eines
Ob jektes. Hinter der Wertdimension stehen zeitab-
hängige (Epoche) fachliche und gesellschaftliche
Normen, die wiederum ein Wertesystem stützen.
Das heißt jede Zeit hat ihre Normen und Wertmaß-
stäbe, die von Geschehen aus Politik, Gesellschaft,
Ökonomie, und Ethik beeinflusst werden. Werte und
Wertesysteme ändern sich ständig. Daraus ergibt
sich die Gefahr, dass Elemente und Strukturen ent-
weder abgewertet oder eine Eigenschaft aufgewer-
tet wird, weil andere Qualitäten (Eigenschaften) –
Werte – nicht erkannt wurden (vgl. KONOLD 1992;
KISTEMANN 2000). 

Werte sind Vorstellungen über Eigenschaften (Qua-
litäten), die Dingen, Ideen, Beziehungen von einer
einzelnen Person oder sozialen Gruppen zugeord-
net werden. Einem Element wird eine Bedeutung
beigemessen. Dabei muss zwischen Mitteln (zum
Beispiel Geld, Werkzeug), die ihren Wert durch ihre

Tabelle 1: Funktionen, Qualitäten und Werte von Fließgewässern
Table 1: Functions, qualities and values of running waters



stand. Entgegen dem Gebrauch in der Alltagsspra-
che beinhaltet der Begriff Qualität keine Bewertung.
Der Begriff Funktion ([lat.] functio = Verrichten) wird
in der Tabelle als Oberbegriff für die Aufgaben, die
Fließgewässer erfüllen genutzt. 

Die aufgeführten Werte sind nicht vollständig. Mit
Si cherheit lassen sich noch weitere Bedeutungszu-
schreibungen finden. Die Tabelle ist als Ergebnis ei-
nes ersten Ordnens entstanden. Die im voran ge -
gan  genen Kapitel beschriebenen Gewässerzugänge
dien ten als Hilfsmittel. 
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Die ökonomische Funktionen sind Nutzwerte. Die
Werte der ökologischen und soziokulturellen Funk-
tionen bringen Eigenwerte hervor. Das heißt die
Werte dieser Funktionen haben eine Bedeutung aus
sich selbst heraus (Werte um ihrer selbst willen).
Nutzwerte sind objektiv messbar oder durch forma-
lisierte Methoden erfassbar. Teilweise lassen sich
auch soziokulturelle Werte messen (Besucherzahl)
und durch formalisierte Methoden beschreiben
(Ästhetik). Ein Merkmal der soziokulturelle Funktio-
nen ist, das sie  assoziativ ihre Bedeutung erhalten.

Tabelle 1: Funktionen, Qualitäten und Werte von Fließgewässern (Schluss)
Table 1: Functions, qualities and values of running waters (end)



Diese Verknüpfungswerte stehen immer im Zusam-
menhang mit Erfahrungen, Sozialisation und psy-
cho-physikalischer Wahrnehmung. 

Ausgewählte Werte aus den soziokulturellen

Funktionen

Das Wehr der alten Hofsäge am Neumagen (vgl.
Abb. 2) im Schwarzwald haben sich seit vielen Ge-
nerationen die Kinder zum Baden angeeignet. Von
Mai bis September baden sie hier. Falls ein Hoch-
wasser den Damm zerstört, bauen sie ihn stoisch
wieder auf. Erleben und Erholen sind hier als Werte
zu nennen, aber auch sportliche Ertüchtigung (Sport
treiben) und die Wahrnehmung des Flusses als Land-
schaftselement.

Abb. 3 und 4 zeigen Kunstobjekte am Kaitzbach in
Dresden. Sie entstanden im Rahmen des MNEMO-
SYNE-Wasser-Kunstweges. Seit 1994 widmen sich
die Künstlerinnen der Dresdner Sezession 89 e.V. im
Projekt MNEMOSYNE dem Thema Wasser in der
Stadt. Der Wasser-Kunstweg existiert seit 1999. Plas -
tiken, Skulpturen und Installationen markieren den
Bachverlauf von der Quelle bis zur Mündung. Das
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Verschwinden der Fließgewässer aus dem öffentli-
chen Raum der Städte, war Anlass für die Kunstak-
tion. Der Fluss als Atelier, ein Raum um Kunst zu er-
leben und gleichzeitig nachzudenken, zu erkennen.
Die Skulpturen, Plastiken und Installationen sollen
helfen sich zu erinnern – an Symbole, an Sagen, an
das was Wasser war. Gewässer sind Merk- und Denk -
orte und Kunst wird hier als Mittel zum Fragen stel-
len und Denken genutzt. Im MNEMOYSNE-Kunst-
projekt vereinen sich ästhetische Werte, kreative
Werte und Erinnerungswerte mit historischen Wer-
ten und pädagogische Werte mit symbolhaft-my-
stischen Werten. Die Skulptur „lichtung“ von Thea
Richter steht in einem Waldstück am Kaitzbach.
Neun Spiegelsäulen reflektieren das Licht und spie-
geln Äste, Wasser, den Boden und natürlich die be-
obachtende Person (vgl. Abb. 3). Jüngstes Objekt
des Wasser-Kunst-Weges sind die „Parkmöbel am
Kaitzbach“. Joachim Manz übergab im Juni 2007 die
Möbel der Öffentlichkeit. Die Möbel stehen im Hugo-
Bürkner-Park. Die Parkmöbel sind weder Tisch noch
Stuhl, sondern zwei Pontons, die Badeinseln in einem
See gleichen (vgl. Abb. 4). Die Orte, die Joachim
Manz auswählt sind Alltagsorte. Sie sind weder

Abbildung 2: Badespaß am Wehr der ehemaligen Hofsäge im Münstertal (Schwarzwald) (Quelle: Thiem)
Figure 2: Bathing fun at the former “Hofsäge” weir in Münstertal (Black Forest) (source: Thiem)



schön, noch auf irgendeine Weise beeindruckend. Es
sind Orte, an denen die Menschen eher gedankenlos
vor übereilen. Der Hugo-Bürkner-Park ist eigentlich
ein Hochwasserrückhaltebecken. Ein- bis zweimal im
Jahr füllen die Hochwasser des Kaitzbach das Be cken.
Dann sollen sich die Möbel lösen und schwimmen.  
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Abbildung 3: „lichtung“ von Thea Richter. Die Skulptur be -
steht aus neun Spiegelsäulen, seit 2001 im oberen Kaitz -
bach grund (Quelle: Thiem)
Figure 3: "lichtung" (clearing) by Thea Richter. The sculptu-
re consisting of nine mirrored columns has been in upper
Kaitzbachgrund since 2001 (source: Thiem)

Abbildung 4: „Parkmöbel am Kaitzbach“ von Joachim Manz,
MNEMOSYNE Wasser-Kunst-Weges (Quelle: Thiem)
Figure 4: "Parkmöbel am Kaitzbach” (park furniture along
the Kaitzbach Creek) by Joachim Manz, MNEMOSYNE
water-art trail (source: Thiem)
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